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EEdyrach5/ Ia.
5KasErgelehrethat wirdman weiter

Wpredigen und dieGemeine wird Jhn
ru�hmen.
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Des Seelig� VJerſtorbenen
Valet.

Phil. J, 23.

Jch habe Luſt abzuſcheiden und bey
Lyriſio zuſeyn.

M. MWir iſt die Welt ein Greul. Jchmag nicht la�nger leben
F d9ort wil in HimmelJch dem habJch mich ergeben
R RXecht und ſchlecht habJch hier mein Leben zugebracht
1 ch lebte fru�h' und ſpat auffmeine Pflichtbedacht.D HerFeindeſeyndzu: viel mit denen hat zuka�mpffen
E Ein treuerPredigerwennEr das Bo�ſe da�mpffen
R Recht thun und bauen ſol damiteswobl ergeh'
1 Ja nicht das golduk Kalb. an GOttes Stelſe ſteh.
C (hriſtloblich brant'meinHertz von GottesHuldundFlam̃en
u Unmd ſielt dieGeiſtligkeit und Uebr ſcho�n zuſammen
s So wird das Heiligthum des Ho�chſten wohl gebaurt
S So man hier eintzig nur auffGOttes Ehre ſchaut.C Treutz SorgeMu�hund Haß hab Jch nun u�berwunden
u Und go�ldneRuh undTroſt bev meinemG;Ott gefunden
L Cuſt-Freude bringet mir die ſcho�ne Prieſter-Kron
T Trrotz deme der mir nimt den u�berreichten Lohn!
E Euch aberTraurigeverlaß JchGOTT zumVater

X 2 Thut
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T Tdohut nur nach ſeinemWortEr iſt der beſte Rather
v Veracht die ſchno�deWelt lebt einig halt anGOtt
8 So Vielgeliebte hats mit Euch gantz keine Noth.

Mitdieſen aus ſeines ſeeligen Herrn Schwie�
ger�Vaters und Gevatters geiſtreichen
Mande ehemahls vernommenen Troſt
richtete ſich unddieMit-�Betru�bte auff

Johann Sebaſtian Feyerlein
J.S.G. v.L. A. v. R. z. H.

Gen. LIII. 29.0

Jſaac nahm ab und ſtarb alt und
Lebens ſatt.

Io

Erwolte nicht bey ſolchen TraurenMit ſeinen Freunden ſeyn betru�bt?
Git Wer woltmit Thra�nen nicht bedauren

Weil uns anietzt den Abſchied gibt
Ein treuerLehrer GOttes Knecht
Der hertzlich liebteSchlechtund Recht.

2DasAlter zwar bringt kranckeJahre
und iederTag hat neue Noth J

Man ſtehet da taſt auff derBahre
Und iſt im Leben gleichſam tod

Da ſehnet man ſich nach demZiel
Jn demder Geiſt ermu�den wil.
Doch ko�nnen wir nicht leicht verſchmertzen
Wann uns der Himmel was entzeucht
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Es thut uns weh'es geht zu Hertzen
Das Trauren ſtillt ſich nicht ſo leicht

Zumahlen wenn ein ſolches Licht
Ver KirchenChriſti ſelbſt gebricht.

4.

Wann aber wir bey uns bedencken
Wie ſauerdieſes Leben hier

So laſſen wir uns doch noch lencken
Und ſeufftzen ſelbſt nach demRefier

VWo gantz verſchwindet Klag und Leyd
Wo nichts denn Luſt und volle Freud.

tzrJDrumbweilGOithat zu ſich genommen
Herr Schultzen und ſein Ampt belohnt

Mit Ehr' und Schmuck gleichandern Frommen
So thutnichtwie man ſonſt gewohnt

Zu ſehr euch qva�len diebſteFreund
ODencktdaßwiralle ſterblich ſeynd.

Alſo wolte ſeinFreund�Schwa�gerlich
Milleiden bezeigen

PDoſt Salomon Feverlein
G.S.E. z. W.

Daniel X II, jjʒ.Duaber Danielgeht hin biß das Ende
kommeund ruhe.

Er liebeDaniel hat nunmehr überwunden
»n Er geh't zu ſeiner Ruh zu GOttes Freuden-�Stadt
TJchdenEr ehemahls mit Wohlthat ſich verbunden
Bellage Jhnſein Tod mich ſehr betru�bet hat.

X3 Du
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Du dapffre Chur-Stadt ſelbſt die du an deinemTheile
AnJhmveplohren haſt wie ma�nniglichen weiß

Ein treues Vater-�Hertz VorbitterKirchen-� SeuleStreu nun Zypreſſen aus. Auch ru�hme ſeinen Fleiß
Und treue Bachſamkeit. Wie Er in GOttes Tempel

Gantz unermiddet ſtund ſchon �ber funfftzigJaorr
Gedencke daß es ſey ein rar ajnd ſcho�n Exempel

Und ſetz zur Danckbarkeit mit mir das Grabmahl dar.
Fragſtu OWandersmannwen wir verlohren haben?
Hier ruhet ſanfft in GOtt einMann von aroſſen Gaben

Ein lieber Daniel ein treuenGOttes Knccht
Geh'nun und leb'wie er Gottſeclig ſchlechtund recht.

Durchdieſe wenige Zeilen eroffnet ſein Ehriſt�
Schwagerlich Mitleiden

George Chriſtoph ceyerlein
Hoch�Gran.H. N. C. i.z.N.
Hebr.xIDl dii

Gedencket aneure Lehrer welcher Ende ſchauet
„an und folget ihrenGlauben.

—Sliebehgn
OO gerrMagiſier Schultze firbet
FrolichauffdenErvertraut

Jh
ſ

Undauff. n hatfeſtgebaut
Daß er al o nict verdirhet
Er hat treulich GOtt gedient/

Drumbſein Name ferner gru�nt. reu
JAchwie hat äkr fietzäetgacht

Dasß der Tod hab reine acht
Ati

Un
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An Jhm und den frommen Seelen
Dun der Tod nichtſehein Tod
Daß uns aufferwecketGOtr
Einſtenaus des Grabes Ho�len
Nichts denn;C Hriſti teuresBlut
Sta�rckte Jym Hertz Sinn und Muth.

1 l.WasEr viel und vofft gelehrt
Daß hat Er auch ſelbſt bewehrt
Wie manmo�ge ſeelig ſterben.
Allesandre ſey ünibſonſt
Und daß diß die beſte Kunſt
Wolle man den Himmel erben.
Seh't weralſo ſich bereit
Achtet nicht derSterbgkeit e

Moaen froichefeclign ſcheiden
Daßwir aules Boje hierAls ſo lang now levrnwir/

4
Mo�gen laſſen neiden
Blß wir endli letm 44

nKommen in das miretch
Millleident u�berſchickt es zuBezeugung

ſemer Schuldigkeit

as aſcohann Gaſper Feyerlein
1uA nintig. SiK. Z.F. J

2. Reg.
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J 2. Res.II, i2.

MeinVatermeinVaterWagen Jſraelund ſeine Reuter.
aoO ruffet Eliſa. Jch borg esJhmabe

Jch ruffe ich weine ich ſchreye Jhm nach
252

DgGroſfer�Herr Vater Ereilet zum Grabe
Und Mater undMutter fu�hrt Jammer und Alag

Weil GroſſeFrau Mutter Sie winimert und thra�nt
Und alles im Hauſe nach Jhme ſich ſehnt.
Wie bin Jch undBruderAuguſtus betru�bet

Sebaſtian Chriſtian Gottlieb darit
Daß man Den der alle ſo hertzlich geliebet

Jetzt da wirJhn ſuchen ſchon bringet zu Ruh;
Wir ſehen auffErden iſt wenia Beſtand
Man bauet nur immer auff Waſſer und Sand.
Doch wohl Euch Jhr laſſet dasJrdiſchefahren

Weil Euer Hertz allzeit den Himmelgeiucht
Wir die wir noch meiſtentheils Kinder auJahren

Bejammern nach unſerm Verſtande die Flucht
GOtt wolle den Seegen erfu�llen denJhr
Uns allen zuru�cke gelaſſen allhier.
GOtt ſchu�tp underquitke beſta�ndig erhalte a4

Erfriſte das Leben mit Gnaden auch walteBey Jhnen daß UnfallSie niemahls berück:
Biß wir und Sie endlichaus zeitlichen Leyd/
Gelangen und kommen zur ewigen ireud.Aljoruffet ſeineniſteligen.Herrn Groß �Va�tIIIJ

ter ſehnlich nach
JohannFriedrich Feyerleinvor ſich undim

Namen reiner Bru�der.

Johann Auguſt Feyerlein. woh. Chriſtian deyerlein.JohannSebaſtian Feyerlein. Joh.Gottlieb Fryerlein.
ut
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